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Sonntag, den 24. Februar 


Abholeſtellen 1,20 W.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borfläbten, Moder u. Bobgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen 


in der Stadt, den Vorſtädten. 


Moder und Podgorz für 


ausgeſprochen ländliche Ortſchaften bedürften der 
Zufuhr von Getreide, da die bäuerlichen Wirth⸗ 
ſchaften in jener Gegend erſt bei einem Beſitze 
von 10 ha begännen, Getreide zu verkaufen. Da 
nun der kleinbäuerliche Beſitz in den Kreiſen des 
Han delskammer⸗Bezirkes weit überwiegend ſel, fo 
würden von dem Zoll nicht nur die gewerblichen, 
ſondern auch das Gros der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung in empfindlichem 
Maße mit betroffen, am ſchverſten darunter die 
ſaſt rein landwirthſchaftliche arme Vogelsberg und 
Rhönbevölkerung. 

Es wäre außerordentlih wünſchenswerth, wenn 
auch die übrigen Handelskammern, welche gegen 
die Getreidezollerhöhung Stellung genommen 
haben, ähnliche ſchlagende Rechtfertigungen vor das 
Forum der Oeffentlichkeit bringen würden 5 


24. d. Mts. in Ausſicht genommen; der Kaiſer 
dürfte demgemäß im Laufe des 28. Februar 
wieder in Berlin eintreffen. In den erſten Tagen 
des März begiebt ſich der Monarch nach Wilhelms⸗ 
baven, um der Vereidigung der Marinerekruten 
beizuwohnen, und am 10. März reiſen beide Ma⸗ 
jeſtäten zur Enthüllung der Königin Luiſe⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche nach Königsberg. — Am Freitag 
erledigte der Kaiſer nach dem gewohnten Spazier⸗ 
gang Regierungsangelegenheiten. 

— Private Nachrichten bezeichnen den Krank⸗ 
heitszuſtand der Kaiſerin Friebrich als 
ſehr ernſt. Die hohe Frau ſoll entſetzliche 
Schmerzen leiden. Außer einer jchen vor 
längerer Zeit eingetretenen Geſchwulſt an Händen 
und Füßen ſoll der Nierenkrebs auch bereits das 
Rückgrat angegriffen haben; auch Herzbeklemmungen 


Hälfte des April an ſeinem Beſtimmungsort 
eintreffen. 

— Eine Schiffsjun gen⸗Diviſien 
wird gebildet. Zum Kommandeur iſt der Lehrer 
an der Kieler Marineakademie Fregattenkapitän 
Höpner ernannt. 

— Das Linlenſchiff neueſter Konſtruktion 
„Kaiſer Barbaroſſa“ wird demnädft in Dienſt 
geſtellt werden. Insgeſammt beſitzen wir dann 
13 Panzer. ö 

— Die Blumenzüchter Genuas 
bitten die italieniſche Regierung, bei der deutſchen 
Regierung vorſtellig zu werden, damit ihr Blumen 
Exporthandel nach Deutſchland nicht vernichtet 
werde. Die italieniſche Einfuhr ſchädige den 
deutſchen Gärtner nicht, weil ſie zu einer Zeit 
ſtettfinde, wo deutſche Blumen überhaupt fehlen 


0,60 Mark — und Athemnolh ſeten der Raiferin ſehr zu. In, oder nur ſpärlich vorhanden ſeien. 
5 Far folge der geringen Nahrungsaufnahme nehmen die — Diäten für die Reichstagsabge⸗ 
Brei ins Haus durch die Austräger 0,75 ME. Die Kundgebung der Hamburger Bürgers | Körperkräfte ab. ordneten. Wenn man ſich in Reichstags⸗ 


CC 
Handelskannern und Getreidezölt. 


ſchaft zur Handelsvertrags politik. 

Der Sitzung der Bürgerſchaft vom 20. d. M. 
lag folgender, von Bertretern der verſchiedenſten 
Parteirichtungen — mit Ausſchluß der Antiſemiten 
— eingebrachter Antrag vor: 


kreiſen der Hoffaung hingiebt, daß der Bundes⸗ 
rath dem Antrage auf Zahlung von Anweſenheits⸗ 
geldern an die Volksvertreter zuſtimmen wird, ſo 
ſetzt man ftillſchweigend voraus, daß in den An⸗ 
ſchauungen der leitenden Perſönlichkeiten ein voll⸗ 


— Kronprinz Wilhelm wird am 
heutigen Sonnabend Mittag in Berlin die 18. 
Militärbrieftauben⸗Ausſtellung eröffnen. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt von 372 Ausſtellern aus ganz Deutſch⸗ 
sand mit 1439 Brieftauben beſchlckt. 


7700.0... ĩͤ ( 
nommen haben, find von den Agrariern auf das 1 a — ae aglamd if, wie die „Nordd. Allgem. in den „Berl. N. N.“, fo würde von der Zah⸗ 
Heftigfte angefeindet worden. Demgegenüber weiſt treffen, in Deutſchland bereits jetzt ſehr hoch 800. mittbeilt, lediglich verurfacht durch den bach lung von Anweſenheitsgeldern an die Reichstags⸗ 


die Handelskammer Han au in der letzten Num⸗ 
mer ihrer „Mittheilungen“ nach, daß es für ſie 
im Rahmen der ihr zugewieſenen Aufgaben ge⸗ 
radezu Pflicht war, gegen höhere Getreidezölle 


ſind, und bei Brodgetreide etwa ein Viertel 
des Werth es ausmachen, 


in Aabetracht, diß jede weitere Er⸗ 


bedenklichen Geſundheitszuſtand ſeiner Schweſter, 
der Kaiſerin Friedrich. Obgleich alſo der Beſuch 
in Kronberg, ſo fährt das Regierungsblatt fort, 
einen rein familiären Charakter trägt, haben doch 


abgeordneten mit keinem Worte die Rede ſein. 
Die Diätenbewilligung bedeutet einen vollnändigen 
Bruch nicht nur mit der Bismarckſchen Tradition, 
ſoadern auch mit der perſönlichen Tradition Kaiſer 


a 5 ’ öhung dieſer Zölle den Abſatz der Erzeugni ö g 

proteſtieren. Sie giebt nämlich eine ſtatiſtiſche — 8 Gewerbe Fe > Julanze 3 rei ee 5 Wilhelms I., deſſen Zuſtimmung zu einem ſolchen 

— er über die Produktion und Konſumtion die Verringerung der Ronſumfähigkeit, im Aus⸗ Angriffen zu ergeben, die au 5 den beutfchen Kaiſer Beſchluß gleichfalls memals zu haben e 
5 en in a der die Kreiſe lande durch die Erſchwerung des Abſchluſſes auf das Tieſſte verlegen müſſen. Es wird da⸗ wäre. — Wozu jetzt wieder dieſe 555 : 
Fulda, Hi Fe * 9 en, günftiger Handelsverteäge beeinträchtigen und | mit ein Grad von Geſinnungsroheit verrathen, 5 n K > 
bug Derielben it, daß Die Runen Gr | Damit die Mrbeiägelsgenfeit _ permindem ber si Ihärffte Zurfdweifung verdient. — Der | „0° nach einer Mitteilung ber Münch. Allg, 

ge serleiben iſt, daß die Land wirthſchaft des müßte, vorfichenden Auslaſſung iſt zu entnehmen, daß Ztg.“ bereits im Mat zugehen. Wer kann dem 

gelommten Bezirks bei weitem nicht im Stande in Inbetsact, dab ein derartiges Bar- den König Guard fene Deu chland⸗Reiſe auge Blatte nur dieſe wichtige Nachricht mitgetheilt 

R, den Bedarf der Bevölkerung in dieſem Be⸗ gehen mit der meitblidenden, auf bie Förderung 8 Haben? Denn vorläufig iſt der Entwurf noch 


Arke an Getreide zu decken; 


vielmehr find erheb⸗ 


ſchließlich nach Kronberg reſp. Homburg führen lange nicht in den Händen des Bundesraths und 


des Wohles der arbeitenden Klaſſen gerichteten ird und d keineswegs ei Gegenb 8 5 
nn 8 fr Bejchgebung des Deutſ hen Reiches im Wider: am — Len —4 dt. Wir . kein Menſch — delle = 1 BR Br 5 
gleichgültig, ob dieſe Zufuß uſſes der 3 be jet = ſpruch ſtehen und zur Verſchärfung der fozialen Reiſe von vornherein jo aufgefaßt und ihr deshalb eng 5 z 0 nd re, ae Re 
en e in Te Bber om Kämpfe führen würde richtet die Würgerihaft auch eine politische Bedeutung nicht beizulegen | gelegenbeit gebrauchen wird. 2 a 

Undiſchem Getreide beſtehe, da es feſtgeſtellt ſei,, an den Senat das Ersuchen, mit allem vermocht. Der Bruder beſucht die auf den Tod Die „Carr des Handelsvertrogspereins 

daß es in der wirthſchaftlichen Tendenz der @e | 1 achdruck jeder Gehähung der Zälle auf ee Schweſter ur — 1 och einmal ſchreibt: Zur Stellung der Nationallibe⸗ 
treidegölle liege, einen um den Zollbetrag ger nothwendige Lebensmittel entgegenzu⸗ | in die Aunen , ee ee eee eſegt ralen gegenüber der Frage der Oetreide⸗ 
Reigerten Getreidepreis im Inlande zu bewirken. sirten gen 3 . 9 zollerhöhung wird aus München berichtet, 


Anders wäre ja auch das Beſtreben der Agrarier 


nach erhöhten Zöllen finnlos. 


Im Verwaltungs⸗ 


jahre 1898/99 habe auf den Bahnflationen jenes 
Handelskammer⸗Bezirkes der Empfang von Ge⸗ 


trelde 29 319 


Tonnen betragen, der Verſand 


12738 Tonnen, fo daß ein Einfuhrbedarf von 
nel Tonnen zu decken geweſen ſel. Für den 


Dieſer Antrag wurde, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, mit 119 gegen 12 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Deuiſches Meich. . 
Berlin, 23. Februar 1901. 


hatte. König Eduard werde auch Berlin beſuchen, 
der konnte ſich naturgemäß der Erinnerung an 
die Abweisung des alten Krüger nicht erwehren 
und Alles andere ergab ſich dann von ſelbſt. 

— Der neue Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 


afrika Graf Gößen wird mit dem Dampfer 
der Oſtafrikalinie die Reiſe nach Dar⸗es⸗Salaam 


der Ausſchuß der Münchener nationalliberalen 
Partei habe ſich dafür ausgeſprochen, daß jedes 
Mitglied der Partei die freie Stellung⸗ 
name in wirthſchaftlichen Fragen beanspruchen 
könne. In der fragl. Ausſchußſitzung wurde ein 
Brief des 2. Vicepräſidenten des Reichtstages, 
des Abg. Büfing vorgelegt, der dieſelbe Anſchauung 


— Bezirk bedeutet das eine Zufuhr von — Die Auflöſung des kaiserlichen Hoflagers] machen, der am 29. März Neapel verläßt. vertritt. Sache der nationalliberalen Wähler 
Ag. pro Kopf der Bevöckerung. Selbft | in Homburg im Taunus iſt nunmehr für den [Danach wird der Gouverneur in der zweiten | wird es nunmehr ſein, ihre Abgeordneten zu ver⸗ 3 

r nun Sun ne 3 

W er wa r 7 8 2 Von den ſchluchzenden Worten des ungluͤck⸗arg verſchuldete Herr von Dolenga wird ſich dort „Im . . vier Wochen ... vier Wochen Bi 
kriminalroman von Mari lichen Mannes tief ergriffen, waren Arthur und | nicht mehr lange halten können. Dann Dr. Wegener durchmaß mit bafligen, un⸗ Me; 
Fimilian Böttcher. Frieda auf die Knie geſunken, und indem der haben Sie gegen viertauſend Morgen ertrag⸗ ſicheren Schritten das Gemach. Er war heute ; 


(Nachdruck verboten. 
66. Fortſetzung. 1 


Bon tiefem Mitleid ergriffen, eilte Arthur 
auf Dr. Wegener zu und geleitete ihn ſorgſa m 
in einen bequemen Seſſel .. dort blieb er im 

mmener Verlegenheit lange vor ihm ſtehen. 
Er hätte fo gerne von feinen heißen Wünſchen 


geſprochen, 


aber er wagte es nicht im Angeſichte 


a zm fo theuren Mannes, für den es kein 


en und 


mein Sohn, und 3 


meine Tochter, 


kein Hoffen mehr geben konnte. 


E Dr. W was Sie mir ſagen wollen!“ ber 
er Stim: 


er auf einmal mit matter, ton⸗ 
= Sie mir Ihre Hand, 
und mb Du mir Deine Hand, 


länger als einem Jahrzehnvöret So wahr ich ſeit 


aur wie ein 


Ihleppt habe, in der Sehnſucht 


blick, in dem 


erdrückendes die Laſt meines Lebens 


ewicht herumge⸗ 
mir vergönnt 


mein Kind, mein einziges Kleinod, er Dich, 


und rechtſchaffenen Manne ans Herz 


bitte 


irmen Sie dieſen heiligen Schatz an Schönheit, 
h und Herzensgüte. Hüten Sie mir mein 


ebrl 
"kam. 


ich Sie, mein Sohn, und 


Kind, das mir in unendlicher Leidenszeit mein 
einziger Sonnenſchein war, für das ich länger als 


u ihnen 9 ſeine Base. zitternden Hände 
auf die niedergebeugten tel legte, ſprach er 
mit ſchwach a ha Stimme: en 

„Möge der ewig gerechte Gott all den Segen, 
den er meinem Leben verweigert hat, in umſo 
reicherer Fälle auf Eure jungen Häupter aus⸗ 
gießen!“ 

Dann ſank er in ſeinen Seſſel zurück und 
ſchloß in vollkommener Erſchöpfung die müden 
Augen 

Nach einem Weilchen aber kam er wieder zu 
ſich und ſprach dann noch längere Zeit ziemlich 
angeregt mit feinen Kindern über deren Zukunſts⸗ 
plane; zuletzt ſagte er zu Sellin: 

„Ich begreife es wohl, lieber Arthur, daß 
Sie erft auf feſten Füßen ftehen wollen, bevor Sie 
mein Kind heimführen. Das eine nur müͤſſen 
Sie mir verſprechen, daß Sie, falls ich ſterben 
ſollte, Frieda unter allen Umſtänden fo fort zu 
Ihrem Weibe machen, damit fie nicht etwa noch 
monatelang mit ihrem Schmerz allein in der 
Welt daſteht, ſondern ihren beſten und dauerndſten 
Troſt ſogleich zur Seite hat. Damit aber durch 
die Mitgift Ihr Stolz nicht verletzt werde, will 
ich Ihnen bier eine Thätigkeit ſchaffen, welche die 
* Kraft eines umſichtigen und energiſchen 


1 leiſten können, das iſt auch eine 


fähigen Ackerlandes; und denen das bhoöchfie 


wie ausgewechſelt. An Stelle der dumpfen Apathie, 
abzugewinnen, was ſie unter vernünftiger Be⸗ 


die ihn geſtern niedergeworfen, hatte eine fieber⸗ 
hafte Unruhe ihn ergriffen, welche ihn keine 
Minute mehr auf ſeinem Platze verharren 
ließ. Seine Augen, die unfät hin und her 
flackerten, glommen in einem irren Glanz, der 
Arthur wieder und wieder an das unheimliche 
Leuchten im Blick der Wahnſinnigen denken 
machte. Auf den ſonſt ſo fahlen Wangen des 
Greiſes brannte eine angefunde, faſt haktiſch zu 
nennende Röthe. Sein Körper blieb bis in jede 
Vene und Fiber in beſtändigem Zucken und 
Zittern. 

Mit banger Sorge um Friedas willen dachte 
rthur, daß über — 3 Arzt jener Zuftand 
ekommen ſei, welchen man fo oft mit dem legten 

Aufflackern eines Lichtes verglich, das nahe am 
Verlöſchen iſt. 1 
über n o furcht⸗ 
ee 8 ſprach er mit liebevoller 
Eindringlichkeit. „Richter und Geschworene werden 
RR 
„Der Makel bleibt... der Makel blelöt! “ 
unterbrach Dr. Wegener mit ſchwerem Stöhnen 
und ließ ſich wieder in den koſtbaren Lutherſtuhl 
vor feinem Schreibtiſch fallen. 


rbeit, die reichen Lohnes 
wird die dazu erforderliche 
Thätigkeit Ihnen auch mit der Zeit eine will⸗ 
kommene Abwechſelung, ein geſunder Ausgleich 
für die ermü dende, rein geiſtige Schriftſteller⸗ 
arbeit werden. Schlagen Sie ein!“ 


XXXI. 


„Sie meinen alſo, die Lage des Grafen ſei 
trotzdem eine ſehr ſchwierige?“ fragte Dr. Wer 
gener mit allen Anzeichen einer großen, ja angſt⸗ 
vollen Erregung ſeinen Schwiegerſohn, den er zu 
einer Unterredung unter vier Augen in fein Ar⸗ 
beitszi mmer gebeten hatte. . 

„Leider.. es giebt da ſo ſehr vieles, was 
Pfeil in den Augen der Richter und Geſchworenen 
ſtark belaſten m. Das Moment der Zeit, die 
ähnlichen Verletzungen bei Hund und Greis und vor 
allem dieſe unſelige Selbſibezichtigung Meta 
Krauſes ... und das Mädchen iſt ganz wie von 
Sinnen .. . fie bleibt bei ihrer tollen Beſchul⸗ 
digung!“ 

„ „Wie lange dürfte es etwa noch hin fein 


werth iſt. Es 
körperliche 


anneg — gung d Schw geri “ 
ein Feen an 8 und De nie aaa en Seu leben ® 1 en ee Sache zur Verhandlung a ua 45 Me „Der Graf 5 5 eis vorbeugen können! 
ei was wo nie übermäßt, „Darüber ke „Er war zu edel dazu der gute Name 
trag! babe hl noch er großen Roſenthaler Aderbefig er nnen immerhin noch vier Wochen eineh Mädchens war ibm hel. 


Nachbargut Kelzin hinzukaufen. Der 
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anlaſſen, nachdem ſie ſo von jeder Parteidiktatur 
befreit ſind, im Intereſſe der von ihnen vertretenen 
Wahlkreiſe ihre Stimmen in der Frage der 
Handelsverträge abzugeben. 

— Der Schuz verband gegen agrariſche 
Uebergriffe hat beſchloſſen, ſich zu Gunſten des 
vor einigen Wochen gegründeten Handelsvertrags⸗ 
vereins aufzulöſen, da beide Verbände die gleichen 
Ziele verfolgen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags erledigte geſtern den Militär⸗ 
etat, indem ſie die fortdauernden Ausgaben der 
einzelnen Bundesſtaaten für das Militärweſen im 
Weſentlichen nach den Anſätzen des Etats ge⸗ 
nehmigte. Es wird auch Zeit, daß der Etat nun 
bald vollſtändig an den Reichstag zurückgelangt, 
damit er in allen ſeinen Theilen die zweite Leſung 
paſfirt. Im Februar wird man damit garnicht 
mehr fertig werden, zu Beginn des letzten März- 
drittels Sollen aber ſchon die Ofterferien angetreten 
werden. Soll der Reichstag nicht ins Gedränge 
kommen und der Etat rechtzeitig erledigt fein, 
dann muß ſich die Budgetkomm ſſion möglichſter 
Eile befleißigen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages be⸗ 
willigte auch unverändert die Etatsſorderung von 
15 Millionen für die 
wichtigeren Feſtungsanlagen (neunte Rate), 
nachdem Abg. Gröber ſeinen Antrag, 3 Millionen 
zu ſtreichen, zurückgezogen hatte. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat die Wahl des conſer⸗ 
valiven Abgeordneten Fürſten zu Inn⸗ und Knypp⸗ 
Haufen, Hannover 1, für giltig erklärt. 

— Der ſoclaldemokratiſche Reichtagsabgeordnete 
Singer leidet an einer nicht unerheblichen 
Magen⸗ und Darmentzündung, die ihn für längere 
Zeit zur Bettruhe nöthigt. 

— Kleinbahnen in Preußen. Im 
letzten Jahr, und zwar bis zum 1. Oktober 1900 
haben ſich die Kleinbahnen in Preußen um 24 
vermehrt mit 1199 Kilometer. Seit dem Inkraft⸗ 
treten des Kleinbahngeſetzes, 1. Oktober 1892, iſt 
die Zahl der Kleinbahnen von 90 auf 333 mit 
einer Kilometerlänge von 1035 auf 8033 ge⸗ 
ſtiegen. Es handelt ſich dabei nur um die als 
ſelbſtſtändige Unternehmen nachgewieſenen Klein⸗ 
bahnen. Das Anlagekapital ſämmtlicher Klein⸗ 
bahnen beträgt 684 Millionen Mark. Davon hat 
der Staat auf den Kleinbahn⸗Unterſtützungsfonds 
34,2 Millionen übernommen, die Provinzen haben 
35,3, die Kreiſe 79 und die zunächſt Bethelligten 
37,6 Millionen Mark aufgebracht. 493,7 Mill. 
ſind in anderer Weiſe gedeckt. Die größte 
Längenausdehnung hat das Kleinbahnnetz in der 
Provinz Pommern mit 1253 Kilometern, die 
geringſte in Weſtpreußen mit 346% Kllo⸗ 
metern. Bei dem Betriebe der Straßen⸗ und 
Kleinbahnen wurden am 1. Oktober v. J. 17 827 
Beamte und 9816 Arbeiter beſchäftigt. 

— Ueber den Arbeitsplan der 
Kanalkommiſſion theilt die „Staats⸗ 
bürger ⸗Zig.“ Einzelheiten mit und bemerkt, daß an 
eine Beendigung der Kommiſſionsarbeiten vor 
Pfiagſten garnicht zu denken ſei. 

— Die Regierung von Reuß ä. 2. beſchloß 
dem kommenden Landtage eine Vorlage zur Er⸗ 
richtung von Arbeiterwohnungen im 
Landtage im Betrage von einer halben Million 


Mark zugehen zu laſſen. 


Die China⸗Wirren. 


Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
an der Spitze ihrer jüngſten Ausgabe mittheilt, 
die geplante Expeditien vertagt, nach⸗ 
dem die chineſiſche Regierung die von den Ge⸗ 
ſandten gefiellten Strafforderungen z ug eſtanden 
hat. Zu unterſtreichen find in dieſer Mittheilung 
die beiden Worte „vertagt“ und zugeſtanden“. 
Kommt China ſeinem Zugeſtändniß in ange⸗ 
meſſener Friſt nicht mit der That nach, dann 
findet die Strafexpedition doch ſtatt Vor der 
Hand ſcheint es zwar ſo, als wolle ſich der Hof 
— — — — — — ů — — — 

„Nun hat er den Namen dieſes Mädchens 
erſt recht an den Pranger geſtellt!“ 

„Er baute auf die ewige Gerechtigkeit über 
den Sternen!“ 

„Vielleicht, daß dieſe ihn, wenn ſie ihn genug 
geprüft und geläutert hat, doch noch errettet!“ 

> muß es ſie muß es!. 

Der Greis fuhr wieder aus ſeinem Seſſell 
empor und ſetzte ſeine ruheloſe Wanderung durch 
das Zimmer fort. 

„Aber Vater ... ich bitte Sie .. S ie ſind 
doch ſchließlich nicht für das alles verantwo tlich .“ 

„Vielleicht nicht verantwortlich 
aber das . das alles raubt mir den Frieden 
meiner letzten Tage . . mein Diener war es, 
der erſchlagen wurde, auf meinem Grund und 
Boden geſchah das Verbrechen mein 
Schwiegerſohn leitete die Unterſuchung. Ach, 
findet denn das Elend und der Jammer dieſer 
Welt nimmer ein Ende?“ 

Dr. Wegener packte mit umklammernder Fauſt 
den koſtbaren Elfenbeingriff des Fenſters, an das 
er getreten war, und flarrte mit ſtierem Blick in 
den verdämmernden Sommernachmittag hinaus 

War das Unglück, das — in wer weiß wie 
viel ungeahnten Geſtalten noch — über dieſen 
bedauernswerthen Mann auf einem harten Lebens⸗ 
wege hereingebrochen war, ſo ſchwer, ſo furchtbar 

eweſen, daß nun, zuguterletzt, fein geiſtiges Auge 
ia in Nacht verhüllte, daß er in Wahn: 
vorſtellungen befangen, ſich ſchuldig glaubte an 
Ereigniſſen, die abzuwenden, doch nun und nimmer 
in feiner Hand geſtanden n 

(Fortſetzung folgt.) 


Vervollſtändigung der 


in Singanfu wirklich in das unvermeidliche 
fügen; die beiden chineſiſchen Bevollmächtigten in 
Peking theilten den dortigen Geſandten mit, daß 
ein Edict über die Beſtrafung der Würdenträger 
gemäß den Forderungen der Mächte veröffentlicht 
ſei. Die Strafforderung iR wichtig, da es ſich 
um eine Sühne für den Mord des deutſchen Ge⸗ 
tandten handelt, die nicht unterbleiben darf. Gleich⸗ 
wohl erfolgt ſie nach dem alten Rezept: Die 
kleinen Diebe hängt man, die großen läßt man 
laufen. Prinz Tuan, der Hauplübelthäter kommt 
mit nichtsſagender Verbannung davon und nur ſeine 
Helfershelfer und Handlanger werden hingerichtet. 
Mehr ſcheint aber doch nicht zu erreichen geweſen 
zu ſein, und die Geſandten erklären ſich bezüg⸗ 
lich des erſten Theils ihrer Forderung für befrie⸗ 
digt, wenn China ſeinen Zugeſtändniſſen die That 
folgen läßte. 

Die weiteren Be din gungen 
für den Friedensſchluß, Garantien für die künftige 
Ordnung im Lande ſowie die Entſchädigungsfrage, 
werden, wie man jetzt noch annimmt, keiner langen 
Verhandlungen bedürfen, fo daß die Hoffnung nicht 
aus jeſchloſſen iſt, daß die Chinatruppen zum aller⸗ 
größten Theil bald werden die Heimreiſe antreten 
können. Freilich muß man ſich den Chineſen 
gegenüber auf unangenehme Ueberraſchungen ſtets 
vorbereitet halten, und wir wollen daher nicht eher 
jubeln, als bis der Friedensvertrag wirklich perfekt 
geworden iſt. 

Auch unſer Reichsmarinere amt 
wartet ſehnlichſt auf die baldige Rückkehr des 
Chinageſckwaders. Bisher hat Graf Walderſee 
jedoch nicht berichten können, daß das Geſchwader 
entbehrlich geworden ſei. — Eine Angabe, daß 
zwiſchen dem Generalfeldmarſchall Grafen Walder⸗ 
ſee und dem deutſchen Geſandten Frhrn. Mumm 
Meinungsverſchiedenheiten beſtänden, beruhen auf 
baarer Erfiadung unſerer guten Freunde in 
England. 


Ausland. 


England und Trausvaal. Die Engländer 
fahren fort ſich durch ihre albernen Telegramme 
vom Kriegsſchauplatz den Fluch der Lächerlichkeit 
zuzuziehen. Es reichen wohl keine hundertmal, 
daß fie gemeldet haben, Dewet fige nun feſt in 
der Schlinge und ſei den britiſchen Soldaten nun⸗ 
mehr ſicher, und wie ſo oft mußte dann zugegeben 
werden, daß Dewet doch wieder entwiſcht ſei. — 
Bei Klerksdorp hat ein heftiges Gefecht 
zwiſchen Buren und Engländern ſtattgefunden, in 
dem die letzteren wieder Sieger geweſen ſein wollen. 
Die Buren wurden unter ſehr ſchweren Verluſten 
in die Flucht geſchlagen und ließen 18 Todte zu⸗ 
rück; die Zahl der todten reſp. verwundeten Eng⸗ 
länder betrug in dieſer Schlacht aber mehr als 50 
Mann. Wie man dabei von einem Siege reden 
kann, iſt ſchwer erfindlich. — In Kapſtadt 
ſetzt die Peſt ihren Verheerungszug fort und 
rafft täglich Engländer und Eingeborene dahin, ſo 
daß Lord Kitchener ſich ſehr bald genöthigt ſehen 
wird, die noch Fümmerlich aufrecht erhaltene Ver⸗ 
bindung mit Kapſtadt freiwillig und vollſtändig zu 
löſen, ſoll die furchtbare Seuche nicht auch unter 
die britiſchen Truppen verſchleppt werden. — 
Die Hilfsbedürftigkeit der Engländer 
wird durch den Erlaß eines britiſchen Oberſten 
in recht helles Licht geſtellt, der die an der Grenze 
der Buren⸗Republiken wohnenden Deut ſchen 
aufforderte, in das britiſche Heer einzutreten. Der 
deutſche Generalkonſul beantwortete dieſen Erlaß 
mit einer Bekanntmachung, in der jedem Deutſchen 
die Pflichten der Neutralität eingeſchärft 
werden. In London iſt man über dieſe ſachge⸗ 
mäße Abfertigung wenig erbaut und ſucht den 
Erlaß des britiſchen Oberſten damit zu entſchuldi⸗ 
gen, daß man ſagt, derſelbe habe ſich nur auf 
die britiſchen Unterthanen deutſcher Abſtammung 
bezogen. England, das ſeine Werber dirckt nach 
Deutſchland ſchickt, iſt in der Wahl ſeiner Mittel 
natürlich nicht ſkrupelhaft und hat ganz felbfi- 
verſtändlich auch in Südafrika die Pflichten der 
Neutralität unbeachtet gelaſſen und Streitkräfte zu 
kapern geſucht, wo und wie es nur irgend konnte. 
— Im ſüdlichen Transvaal zeigen die 
Buren fortgeſetzt eine ſolche Rührigkeit, balten die 
Eiſenbahnzüge an, plündern fie in aller Ruhe und 
figen fie dann in Brand, daß Lord Kitchener 
perſönlich nach dieſem Gebiet des Krlegsſchau⸗ 
platzes abgereiſt iſt und ſein Hauptquartier in 
Klerksdorp aufgeſchlagen hat. Wenn ihm 
nur die Rückfahrt nach Pretoria gelingt! Nach 
den Erfahrungen, die er in den letzten Wochen 
mit ſeinen Eiſenbahnfahrten gemacht hat, wird 
er ja wohl die äußerfte Vorſicht üben; aber viel⸗ 
leicht kriegen ihn die Buren doch. 


Aus der Provinz. 

Schwetz, 22. Februar. Mit Bezug auf 
den Bericht betreffend Abholzung ſämmtlicher 
Bäume in der erſten Zone im Außendeiche zu 
Ehrenthal, können wir heute die Mittheilung 
machen, daß die angeordnete Maßregel noch in 
letzter Stunde dahin geändert worden iſt, daß 
vorläufig nur die zum Schutze der Obſtgärten ges 
pflanzten Eichen, Weiden ꝛc. zur Abholzung ge⸗ 
langen ſollen. Da die betheiligten Beſitzer nicht 
ſelbſt Hand anlegten, ſo hat das Deichamt eine 
Anzahl Arbeiter geſchickt, welche mit der Abholzung 
am Montage begonnen haben. 

3 Graudenz, 22. Februar. Die Ortsarme 
Auguſte Willſchütz hatte ſich durch Stricken 
und von ihrer monatlichen Armenunterſtützung 
von 9 Mk. mühſam 100 Mk. geſpart, die ſie 
(einen Hundertmarkſchein) in dem Futter ihres 
Unterrockes verwahrte. Sie wollte nun dieſer 
Tage dieſen Rock waſchen, trennte deshalb das 
Futter auf, um das Geld herauszunehmen, ließ 


eee 


den Rock aber urze Zeit in einem unbewohnten 


Naume liegen. Dort wurde ihr das Geld 
entwendet. 
* Graudenz, 22. Februar. Vor einigen 


Tagen wurde bekanntlich auf dem Poſtamt Grau⸗ 
denz vor dem Poſiſchalter einer jungen Dame 
ein Geldbeutel mit 105 Mk. entwendet. 
In Verdacht gerietd der 15jährige Laufburſche 
Paul Prella, der nach dem Diebſtahl aus 
Giaudenz war fort und ſich nach Danzig begeben 
hatte. Der Burſche hat ſeinem Vater den Dieb⸗ 
ſtahl ſofort eingeſtanden. Er hatte noch etwas 
mehr als 33 Mark baares Geld, einen Ueber⸗ 
zieher, Wäſcheſtücke und andere Sachen bei ſich, 
die er ſich von dem Gelde angeſchafft hatte; den 
Reſt hat er durchgebracht, 

* Marienburg, 21. Februar. In der 
heute am hieſigen Lehrerſeminar beendeten 
erſten Lehrerprüfung beſtanden ſämmtliche 29 Abi⸗ 
turienten. 

* Ofterode, 22. Februar. Das hieſige 
tgl. Schullehr erſeminar feiert in dieſem 
Brübjahre ſein 25 jähriges Beſtehen hier am 

rte. 

Elbing, 22. Februar. Hier verlautet 
heute, Herr Landrath v. Etzdorf ſei zum Re⸗ 
gierungspräſidenten in Marienwerder 
auserſehen. Bis jetzt ſcheint es ſich nur um ein 
Gerücht zu handeln. Uebrigens hat man auch 
ſchon einen Nachfolger für Herrn von Etzdorf als 
Landrath des Elbinger Landkreiſes in Bereitſchaft, 
man bezeichnet als ſolchen Herrn Eggert.—In der 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des liberalen Ver⸗ 
eins wurde einſtimmig beſchloſſen, der Königsberger 
Petition gegen eine Brodvertheuerung 
und für den Abſchluß von Handelsverträgen bei⸗ 
zutreten. — Der 26 Jahre alte Schloſſergeſelle 
Georg Schelewski verunglückte in der Schi⸗ 
chau'ſchen Maſchinenfabrik dadurch, daß er bei 
einem Anfall von epileptiſchen Krämpfen mit dem 
Kopfe auf einen eiſernen Krahnſockel auſſchlug und 
fich dabei einen Schädelbruch zuzog. Er wurde in 
das ſtädtiſche Krankenſtift geſchafft, wo er geſtern 
geſtor ben iſt. 

Danzig, 22. Februar. Die Ueberſiedelung 
des hieſigen Generalkommandos des 
XVII. Atmeekorps aus ſeinen vorläufi zen 
Unterkunftsräumen in das neue Heim am Eliſa⸗ 
bethwall dürfte nunmehr zu Beginn des Früh⸗ 
jahrs erfolgen. — Die auf ihren Kuttern vom 
Eile eingeſchloſſenen Helaer Fiſcher 
find ſämmtlich glücklich gerettet worden. 

Gumbinnen, 22. Februar. Die hieſige 
Regierung hat, nachdem eine angeſtellte Umfrage 
ergeben hat, daß bei einer erheblichen Anzahl von 
Volksſchulen des Bezirks Schulfeſte und 
Schulſpaziergänge, und zwar theilweise 
ſchon ſeit langer Zeit, unterblieben ſind, an die 
Octs⸗ und Kreisſchulinſpektoren eine Verfügung 
gerichtet, in der es heißt: „Angeſichts der unbe⸗ 
ſtreitbaren Thatſache, daß gut geleitete Schulfeſte 
und Schulſpaziergänge von ſegensreichen Folgen 
für die Erziehung und den Unterricht der Schul⸗ 
jugend begleitet find, dürfen wir die beftimmte 
Erwartung hegen, daß die Herren Schulinſpektoren, 
wo es die Ver hältniſſe irgend geſtatten, zu ſolchen 
Veranſtaltungen unausgeſetzte und entſchiedene An⸗ 
regung geben.“ — Zu der Kroſigk ſchen 
Mordaffaire wird der „K. H. 3.“ von hier 
geſchrieben, daß am Dienſtag eine neue Ver⸗ 
haftung vorgenommen ſei: Unteroffizier D. von 
der vierten Eskadron. Er will, we verlautet, 
zur Stunde der Mordthat den verhafteten Ser⸗ 
geanten Hilpert im Pferdeſtall geſehen und ſich 
mit ihm unterhalten haben, während einige von 
den Mannſchaften behaupten, daß er nicht im 
Stalle geweſen ſei. 

* Königsberg, 22. Februar. Die Brauerei 
„Bürgerliches Brauhaus“ iſt mit den 
Vorräthen im Werthe von 80000 Mark von dem 
Beſitzer Herrn Rettig an die Löbenichtſche Brauerei⸗ 
Aktiengeſellſchaft für den Preis von 800 000 
Mark verkauft worden. 

Inowrazlaw, 22. Februar. Vom 1. 
März ab wird infolge der Schließung der 
Petzold'ſchen Fabrik die Grabekt, Wil⸗ 
kowski & Co die Stadt mit elektriſchem 
Licht verſorgen. Der Preis für die Stunde 
und Bogenlampe wurde in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung auf 16 ¼ Pf. feſigeſetzt. 

* Bohn 22. Februar. In der Redaktion 
der polniſchen Wochenſchriſt „Praca“ fand eine 
eingehende Hausſuchung nach dem Manuſkripte 
eines in Nr. 4 erſchienenen Artikels über das 
Preußiſche Krönungs jubiläum ſtatt. Der 
verantwortliche Redakteur Alphons Kaniewski 
wurde verhaftet. In dem Artikel wird ein 
Verſtoß gegen 8 131 (Anreizung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten) erblickt. Es heißt in dem Artikel: 
„Der ehemalige Vaſall der polniſchen Könige, 
welcher auf dem Krakauer Marktplatze unſerem 
Könige Sigismund knieend den Schwur der Treue 
in ſeinem und im Namen ſeiner ſpäteren Nach⸗ 
kommen leiſtete, der Großmeiſter der Kreuzritter, 
welcher treu brü ch ia die Mönchskettevon ſich warf, 
das Ordensgelübde brach und den Katholizismus 
verwarf, um ſich unabhängig zu machen, war der 
Urahne der preußiſchen Könige und legte den 
Grund zum zukünftigen preußiſchen Staate. Und 
wie er die Anfänge ſeiner Macht gegenüber 
ſeinem Protektor, dem polniſchen Könige. und 
gegenüber feinem Glauben auf Verrath ſtützte, fo 
ging auch die ganze ſpätere preußiſche Politik den⸗ 
ſelben von ihm betretenen Weg. Und daran hat 
ſich dieſe preußiſche Macht gemäſtet. Wir Polen 
aber, zwar ſchwach, aber erfahren in Leiden, 
ſchleudern heute dieſer ihrer Siege ſich rüͤhmenden 
preußiſchen Macht Worte der Verachtung zu! 
In ihrer Geſchichte ſah die Menſchheit ſchon 
größere Koloſſe als die heutige trlumphirende 
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reußiſche Macht, Koloſſe, welche alle gefallen 

nd und fallen mußten, da ſie ſich auf die Grund⸗ 
1 der Rechtswidrigkeit ſtützten. Ebenſo ſtützt 
ſich auch dieſer preußiſche Koloß nicht auf Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit, ſondern auf Falſchheit. 
Gewalt und Uebermacht. Nahe vielleicht 
iſt ſchon die Stunde auf der Zeitenuhr, da für 
alle Gewaltthaten und für allen Uebermuth, für 
alle den fremden Nationen durch das preußiſche 
Syſtem zugefügten Unbilden die ſtrafende Nemefls 
kommen und Abrechnung halten wird für die 
jenigen, welche entnationalifirt, welche durch die 
Uebermacht aus dem Vaterlande verwieſen, und 
für diejenigen, welche durch die preußiſche Treu⸗ 
brüchigkeit beeinträchtigt worden find, denn die 
ſtrafende Hand der Gerechtigkeit erreicht ſtets die⸗ 
jenigen zuerſt, welche meinen, auf der Höhe der 
menſchlichen Macht angelangt zu fein.” — Und 
da giebt es immer noch naive Leute, welche das 
Beſtehen einer polniſchen Gefahr nicht 
erkennen wollen. 

Poſen, 22. Februar. Die Strafkammer 
verurtheilte den Redakteur der polniſchen Zeit« 
ſchrift „Praca“, Simiontkoms ki, wegen Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen zuſätzlich zu 
6 Monaten Gefängniß. Es handelt ſich um einen 
Artikel, der das Einſchreiten der Polizei gegen den 
unerlaubten polniſchen Privatunterricht als eine 
Schmach des Jahrhunderts bezeichnete. 

* Schneidemühl, 22. Februar. Von dem 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Schneide⸗ 
mühler Luxuspferdemarkt find für das hier zu er⸗ 
richtende und auf 10—20 900 Mk. veranſchlagte 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Krieger⸗Denkmal 1000 M. 
bewilligt worden. Das genannte Denkmal wird 
nach einem von dem Bildhauer Heinemann in 
Charlottenburg eingereichten Entwurfe gebaut 
werden. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 23. Februar. 


[Perſonalien.] Dem Tiſchlermeiſter 
zeichen verliehen worden. 

8 [Der Generalmajor vor Horn,] 
der zum Kommandeur der 70. Infanteriebrigade 
in Thorn ernannt ift, ſteht im 52. Lebensjahre. 
Er trat bei Beginn des Krieges gegen Oeſterreich 
aus dem Kadettenkerps als Fähnrich beim zweiten 
Grenadierregiment ein und wurde, noch nicht 
17 Jahre alt, Leutnant. Den Krieg gegen Frank⸗ 
reich machte er als Bataillonsadjutant mit, war 
von 1872 bis 1878 Adjutant der dritten Ins 
fanteriebrigade in Danzig und wurde dann 
Kompagniechef im 87. Infanterieregiment in Mainz. 
1889 wurde er Major im 41. Jafanterieregiment, 
1890 Bataillonskommandeur im 80. Fäſilier⸗ 
regiment, 1894 Oberfileutnant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier im 38. Füfilierregiment und 1897 
Oberſt und Kommandeur des 147. Jafanterie⸗ 
regiments in Inſterburg. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Berein Thorn] hielt geſtern Nachmittag 
4 Uhr im Fürſtenzimmer des Actushofes eine 
Verſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war; 
auch verſchiedene Gäſte hatten ſich eingefunden. 
Der Vorſitzende Herr Landrath v. Schwer in 
eröffnete die Sitzung mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen, worauf man zu dem Hauptpunkte 
der Tagesordnung überging: „Bedeutung und 
Möglichkeit der Tilgung der Tuber ku⸗ 
loſe unter dem Rindpieh.“ Berichter⸗ 
ſtatter über dieſen Gegenſtand waren die Herren 
Kreisphyſikus Dr. Finger, Kreisthlerarzt Ma ge 
ker und Amtsrath Donner ⸗Steinau. — 
Herr Dr. Finger führte in ſeinem ſehr ein⸗ 
gehenden und hochintereſſanten Vortrage im Weſent⸗ 
lichen Folgendes aus: Seitdem man durch Robert 
Koch's Entdeckung des Tuberkelbazillus erkannt hat. 
daß die Tuberkuloſe der Menſchen, der Rinder 
und Schweine ein und dieſelbe Krankheit iſt, be⸗ 
ſchäftigt man ſich auf das Eingehendſte mit der 
Frage der Tilgung dieſer Seuche auch bei den 
Thieren. Gerade in den letzten Jahrzehnten hat 
die Tuberkuloſe beim Vieh außerordentlich zuge⸗ 
nommen, und es iſt leider feitzuflellen, daß unſere 
einhetmiſchen Viehſtände ſtark verſeucht Mind. 
ungünſtigſten iſt das Ergebniß bei den älteren 
Thieren, beſonders bei den Milchkühen. Redner 
hat fi) mit dem Direktor unfere® Schlachthauſes, 
Herrn Kolbe in Verbindung geſetzt. Die thier⸗ 
ärztliche Untersuchung in den Jahren 1898,99 
und 1900 im Thorner Schlachthauſe hat erg eben, 
daß von männlichen Rindern unter 4 Jahren tubens 
kulös waren: 1898 3,5 %, 99 7,6% und 1900 
7,7%, dagegen waren von allen geſchlachteten 
Rindern züſammen genommen tuberkulös 1898 
50%, 99 65% und 1900 68,7%. Es iſt alle 
auch bei uns eine ſtetige Zunahme der Tuserkulofe 
unter dem Rindvieh feſtzuftellen. Bei den 

en betrug die Zahl der tuberkulöſen Thiere 
durchſchnittlich 6,8 bis 5,9“. — Was die Ur⸗ 
ſuchen der großen Häufigkeit und der ers 
ſchreckenden Zunahme der Tuberkuloſe bei dem 
Vieh betrifft, ſo iſt eine beſondere Veranlagung 
der Thiere für die Krankheit noch zweifelhaft. 
Die Kälber, ſelbſt von kranken Kühen, find faſt 
ausnahmslos geſund, ebenſo die jungen Schweine. 
Die Krankheit iſt alſo zumeiſt auf ſpätere An⸗ 
ſtieckung zuruͤckzuführen, und zwar auf Einath⸗ 
mung der von kranken Thieren (möglicher Weiſe 
auch Menſchen) ausgehuſteten Bazillen und ebenſo 
auf die Fütterung mit bazillenhaltiger Milch 
(Fütterungstuberkuloſe ). Hinfichtlich der Frage 
der Tuber kuloſe⸗Uebertragung von kranken Thieren 
auf den Menſchen muß von vornherein feſtgeſtellt 
werden, daß die meiſten tuderkulöſen Menſchen 
durch Einathmung dazillenhaltigen S N 


krankt find. Trotzdem findet aber auch eine In⸗ 
fertion durch Genuß von Fleiſch und Milch tuber⸗ 
zulsſer Thiere flat. Namentlich rohes Fleiſch 
bietet immer eine gewiſſe Gefahr; doch braucht 
man ſich in dieſer Hinſicht, namentlich ſeit Ein⸗ 
führung der obliaatoriſchen Fleiſchbeſchau, immer⸗ 
Hin nicht zu ſehr beunruhigen. Viel größer iſt 
aber die durch den Genuß kranker Milch gebildete 
Befahr. Von der geſammten Marktmilch in 
Berlin enthielten 75% lebende Tuberkelbazillen, 
ebenſo find Butter, Käſe und andere Molkereipro⸗ 
Zukte häufig bazillenhaltig. — Aeußerſt gefährlich 
für die Geſundheit der Thiere find die zur Vers 
fütterung gelangenden Molkereirückſtände, wenn fie vor 


der Verfütterung nicht gewiſſenhaft gekocht werden. 
In Hamburg erwieſen ſich von 80 Schweinen, 


die mit ungekochten Molkereirückſtänden gefüttert 


waren, 76 als tuberkulös (), während fpäter unter 


120 Schweinen, die nur mit gekochten Rückſtänden 
gefüttert waren, kein einziges Tuberkuloſe aufwies. 


— Ebenfo iſt ungekochte Milch auch äußerft g fähr⸗ 
lich, namentlich als Kindernahrung, indem fie Darm⸗ 
tuberkuloſe erzeugt. Auch andere Bazillen werden 
zurch rohe Milch verbreitet, wie z. B. die des 
Typhus; Redner hat erſt unlängft in feiner 
Neſigen Praxis eine Typhusepidemie als auf 
ſolche verſeuchte Milch zurückzuführen feſtgeſtellt; 
Set derſelben iſt ſogar eine Perſon geſtorben. Das 
einfachſte Mittel zur Tödtung all' dieſer Bazillen 
iſt das Abkochen der Milch, und man ſollte vor 
Alem Kindern nur gekochte Milch verabreichen! 
— Ferner müßte aber allen Sammelmolkereien 
durch Geſetz zur Pflicht gemacht werden, alle 
u eräigen, am 
beſten auch die Vollmilch. Es liegt dies im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft wie der Konſumenten. 
Die Molkereien ſträuben ſich hiergegen wegen der 


Milch ꝛc, auf 100 Grad Celſ. zu 


angeblich ſehr hohen Koſten; die letzteren find 
aber bei dem ſog. Regenerativ⸗Erhitzer garnicht fo 
ſehr hoch. — Die Tuberkulindiagnoſe iſt leider 


noch kein ganz zuverläſſiges Mittel zur Erkennung 
der Tuberkuloſe, um auf Orund dieſer die Heerden 
von kranken Thieren reinigen zu können. Redner 


Zofft, daß es aber doch gelingen wird, dem Um: 


ſichgreifen der Tuberkuloſe mit der Zeit Einhalt 
u thun. — Herr Kreisthierarzt M atzker, der 
nunmehr zum Worte kam, bemerkte unter der 
Heiterkeit der Zuhörer, daß ihm der Vorredner 


zwei Drittel feines Vortrages unter den Händen 
weggenommen habe. Redner tritt dann warm 
für die Tuberkulindiagnoſe ein, ohne die der 
Rampf gegen die Tuberkuloſe beim Rindvich aus⸗ 
kichtslos ſel. Fehldiagnoſen kämen wohl vor, bes 

aber zum ſehr großen Theil auf unrich⸗ 
Ägen Meſſungsergebniſſen. — Herr Amtsrath 
Donner Steinau hält die Tuberkulin⸗Impfung 
gleichfalls für ein vorzügliches Mittel zur Reini⸗ 
gung der Viehherden von tuberkulöſen Thieren. 
Von irgendwie verdächtigen Thieren dürfe auch 
nicht ein einziges Kalb aufgezogen werden. Die 


olkercien müſſen ihre sämmtlichen Produkte 


kiren, beſonders aber auch die Rückftände, 

e wir zum Werfüttern an das Vieh zuräcker⸗ 
galten. — Der Vorſitzende dankt den Berichter⸗ 
Rattern, daß fie dieſe ſchwierige Aufgabe in fo 


hervorragender Meile belcuchteten und eröffaet 


dann die Erörterung, die ſich ziemlich breit aus⸗ 
dehnt und an der ſich die Herren Oekonomierath 
Wegner⸗Oſtaſchewo, Walter⸗Mocker, Feldt⸗Kowros 
Donner » Steinau, Fiſcher » Lindenhof u. A. ber 
theiligen. Es wird ſchließlich folgende Er» 
klärung angenommen: „Die Nothwendigklit 
der Tilgung der Rindertuberkuloſe liegt im Inter⸗ 
eſſe der Landwirthſchaft ebenſo ſehr wie in dem⸗ 
zenigen der Volksgeſundheit. Da die Sammel 
Molfereien Verbreiter der Tuberkuloſe fein können, 
de müſſen geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden, 
daß aus Sammelmolkereien keine Milch oder 
Muchrackſtände in ungekochtem Zuſtande, d. h. ohne 
Erhitzung auf 100 Grad Gall. abgegeben oder 
erarbeitet werden.“ — Dieſe Erklärung ſoll der 
den vreußiſchen Landwirthſchaftskammer zur weites 
Feldt folgung übermittelt werden. — Herr 
dleſer Aaı Rewres verlas dann aus dem Organ 
in Dan 1. den „Meftpr. landw. Mitthlg.“ 
in anzig, einen Artikel, in dem in ſchärſſter 
Meile gegen die Veröffentl ng von Maſtpulver⸗ 
Raklameanzeigen (die den Leuten nur das Geld 
aus der Taſche lockten) in landwirthſchaftlichen 
Jachtlättern Front gemacht wird, während das 
Blatt ſelber im Anzeigenthell eine Anzeige des 
Pulvers „Regensburger Bauernfreude“ bringe. 
Das ſei doch unerhört. Herr Donner bemerkt 
5 das Organ überhaupt jammervoll redigirt 
ke. — Gegen 7 Uhr Abends wurde dann die 
Sitzung geſchloſſen. 
8 ae lonlalverein.)] 
Thorn d 


geſtern im 


au ich ’ 
Hatte. Herr Dr Beſuches zu erfreuen 
der, ungemein an sent Boe ck ſprach in feſſeln⸗ 


gefärbter Weiſe f und oft humoriſtiſch 
fibiriſche Etſenbahn.“ / Stb ir ien und die 
Sommer Sibirien durchrelſt unt t im vorletzten 
nach Wiſten. Er fuhr von unserem von Diten 
Hafen Tfingtau nach Wladiwoſtok und dintfiſchen 
dort aus die nicht nur ſehr beſchwerl * von 
nuch langwierge und theure Reife durch Sendern 
an, die auf der Eiſenbahn, dann mit Dampſſchiff 
auf Wagen über Land und schließlich wieder al 
enbahn erfolgte. Land und Leute wußte 

der Vortragende feinen Zuhörern nicht nur in 
atereſſanten L „ ſondern auch in feinen 
4 — Worten überaug anſchaulich vor Augen 
An un ii Ban ug a, Dh 70 
Abende theilung zwei Vortrags⸗ 
Mattfinden werden: am 15. März im 


entnehmen wollte 


* 


Rothen Saale des Artushofes, vo Dr. Paſ⸗ 
ſarge über Kimberley und Johannesburg in 
Südafrika ſprechen wird, und ſpäter ein Herren⸗ 
abend im Fürſtenzimmer, an welchem intereſſante 
Briefe des Thorner Oberleutnants Quaſſowski 
aus China zur Mittheilung kommen werden. 
5[Stenographen⸗Verein.] Bei der 
geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Stenographen⸗ 
vereins Stolze⸗Schrey im Dylewski'ſchen Lokale 
gab der Vorſitzende, Lithograph Feyerabend, der 
wegen plötzlicher Verſetzung des Kaſſirers die 
Kaſſengeſchäfte geführt hatte, den Kaſſenbericht. 
Nach demſelben betrug die Jahreseinnahme 
178,15 Mk., die Ausgabe 136,40 Mk.. Die 
bis dahin für jedes Mitglied gehaltene ſteno⸗ 
graphiſche Zeitſchrift „Die Wacht“ iſt eingegangen. 
Von jetzt ab werden nach freier Wahl der Mit⸗ 
glieder entweder die „Stenographiſche Monatsſchau“ 
oder „Der Kapitulant“ oder die „Illuſtrirten 
Schweizer Unterhaltungsblätter“ geliefert. 

Der MännergeſangvereinLieder⸗ 
freunde] veranſtaltet am Sonnabend, den 
9. März im Schügenhaufe fein zweites Winters 
vergnügen, beſtehend in Konzert, Geſangsvor⸗ 
trägen, Theater und Tanz. 

SS (Far D.⸗Zug⸗Reiſende.] Die 
„Norod. Allgem. Ztg.“ ſiellt feſt, daß auf Zug⸗ 
Kreuzungsſtatienen Reiſende mit 
direkten Fahrtausweiſen bei dem Uebergang aus 
dem D.⸗Zug in den nächſten anſchließenden 
D.-Zug gegen Abgabe der bisherigen Platzkarten 
für die Weiterreiſe gebührenfreie Plalarten er⸗ 
halten bezlehungsweiſe umgetauſcht erhalten. Nur 
auf Stationen, wo D.⸗Züge fahrplanmäßig 
enden oder beginnen, wie Berlin, 
Hamburg und Altona, find bei der Weiterfahrt 
neue Platkarten zu löſen. i 

lAerztliche Nebenämter.] Aus 
Anlaß des am 1. April eintretenden Wechſels in 
Stellen der Kreis medizin albeamten 
haben die Miniſter die betheiligten Behörden an⸗ 
gewieſen, darauf hinzuwirken, daß Nebenämter als 
Bahnarzt, Gefängnißarzt, rankenhausarzt, Anſtalts⸗ 
arzt ꝛc., welche der bisherige Kreisphyſikus ver⸗ 
waltete, auch auf ſeinen Nachfolger übergehen. 

[Bei dem 1. und 17. Armeekorps 
die Kalſermanöver im Herbſt 1901 haben, werden 
die J fanterie⸗Regimenter mit nur zwei Batatllonen 
während dieſer Zeit um je ein drittes Bataillon 
auf Friedensſtärke ergänzt. Im Zufammenpang 
hiermit ſteht die Anordnung, vom 3. Armeekorps 
2284 Reſerviſten der Infanterie dem 1. und 
1718 Reſerviſten dem 17. Armeekorps zu über⸗ 
weiſen. Die zu verſtärkenden Regimenter ſind: 
Nr. 147 (Inſterburg), 146 (Sensburg), 150, 151 
(Allenſtein), 175 (Graudenz), 176 (Thorn), 152 
(Dt. Eylau.) 

S—8 [Der neueſte Schwindel.] Ein 
junger Mann aus der Umgegend von Marienburg 
las anfangs voriger Woche in einem auswärtigen 
Blatt eine Anzeige. in welcher gegen Einſendung 
von 1,25 Mk. in Briefmarken eine „neue Methode“ 
zu haben fei, wie man fi auf reellem Wege bis 


zu 150 Mark täglich und mehr Nebenverdienft | 


verſchoffen könnte. Das war es gerabe, was dem 
Betreffenden imponirte, denn wenn man täglich 
als Nebenverdienſt 150 Mark einſtreichen kann, 
braucht man kaum noch eine Hauptbeſchäftigung. 
Schnell wurden alſo 1,25 Mark abgeſandt und 
bald kam „die Methode“ an. Aus dem mittels 
Hktograph vervielfältigten Schriſtſtück ohne Unter: 
ſchrift war zu erſehen, wie ſchnell Vorkommniſſe 
aus dem täglichen Leben von den Berufsſchwindlern 
zausgeſchlachtet“ werden. Das Schriftſtuͤck hatte 
folgenden Wortlaut: „P. P. Wenn Sie täglich 
150 Mark und mehr verdienen wollen, ſo machen 
Sie es wie jener Angeſtellte eines Tilſiter kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts, der vor kurzer Zeit für 
feinen Prinzipal einen Tauſendmarkſchein wechſeln 
ſollte. Der junge Mann ging ſchnell zum Markt, 
kaufte ein Pferd, veräußerte es ſchleunigſt wieder 
und kehrte dann mit einem Verdienſt von 150 
Mark ins Geſchäft zurück. Sie können ſich auch 
mit weniger Verdienſt begnügen, denn die ganze 
Sache dauert unter Umſtänden kaum eine Stunde.“ 

IlStrafkammerſitzung vom 22. 
Februar.] Zur Verhandlung ſtanden fünf 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſte die 
Dachdecker Albert Schleer und Peter Sla⸗ 
winski aus Mocker, welche unter der Ans 
klage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſtanden. Die Angeklagten verbüßten im vorigen 
Jahre im Gerichtsgefängniſſe zu Culm Freiheits⸗ 
ſtrafen. Am 23. November v. Js. entwichen ſie 
von dort und begaben ſich nach Mocker, wo ſie 
von dem Amtsdiener Adam bemerkt und wieder 
filtgenommen werden ſollten. Ihrer Arretirung 
widerſetzten fe fich jedoch lebhaft, indem fie den 
Amtsdiener thätlich angriffen und auf ihn ein. 
ſchlugen. Erſt mit Hilfe anderer Perſonen ge⸗ 
lang es die Angeklagten zu überwältigen und fefts 
zunehmen. Der Gerichtshof verurtb:ilte einen 
jeden der Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 
— In der zweiten Sache hatten ſich die Schnei» 
derin Wladislawa Palins kl, die Hökertochter 
Leokadia Palinski, die Fuhrhaltertochter Frieda 
Buro zy k und die unverehelichte Monika Ru y⸗ 
eins ki, ſämmtlich aus Culmſee, wegen 
Hehlerei zu verantworten. Der Zimmergeſelle 
Gustav Robde in Culmſee hatte ſich im Laufe 
der Zeit 1000 Mark baares Geld geſpart, welches 
er in einer Kiſte auf dem Ofen verwahrt hatte. 
Im September v. Js. hatte er fi) davon über, 
— daß das Geld vollzählig in der Kiſte vor⸗ 
Geld zuwar. Als er zu ihnachten der Kiſte 
zum Einkaufen von Weihnachtsgeſchenken 
Wahrnehmung, a — er die unangenehme 


40 Mark vorhanden waren N He 


Tochter Stanislawa Hatte den Aufbewahrungsort 


der Kiſte ausfindig gemacht und derſelben nach und 
nach 960 Mark entnommen. Das entwendete 
Geld verjubelte fie in der leichtfinnigſten Weiſe, 
indem ſie Reiſen unternahm, Schmuckſachen von 
Gold und Silber für ſich und befreundete Mädchen 
kaufte und einen beträchtlichen Theil des Geldes 
verſchenkte. So ſoll ſie den angeklagten Ge⸗ 
ſchwiſtern Wladislawa und Leokadia Palinski 
etwa 700 Mark, der Burczyk 200 Mark und 
der Knyezinski 20 Mark geſchenkt haben. Die 
letzteren Perſonen ſollen ſich durch die Annahme 
des Geldes der Hehlerei ſchuldig gemacht haben, 
da fie ih hätten ſagen müſſen, daß die Stanis⸗ 
lawa Rohde auf rechtſchaffene Weiſe nicht in den 
Beſitz des Geldes gelangt ſei. Die Angeklagten 
gaben zu, daß fie Geſchenke von Gold und Silber: 
ſachen und auch baares Geld von der Stanislawa 
erhalten hätten. Das baare Geld habe aber bei 
Weitem nicht die Höhe erreicht, wie die Anklage 
behauptete. Ueberdies hätten ſie auch das Geld 
der Stanislawa wieder zurückgegeben. Der Ge⸗ 
richtshof hielt die ſämmtlichen Angeklagten der 
Hehlerei für überführt unb verurtheilte die Wla⸗ 
dislawa und Leokadia Palinski zu je 6 Monaten, 
die Burczyk zu 1 Monat und die Knyezinski zu 
3 Tagen Gefängniß. — Schließlich wurde in 
nicht öffentlicher Sitzung der Arbeiter Johann 
Grodzki aus Oſtro wo wegen widernatürs 
licher Unzucht zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Die Strafe wurde durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

[Polizeibericht vom 22. Februar. 
Zugelaufen: Ein brauner junger Jagdhund 
bei Walchnewitz. Mocker, Schwagerſtraße Nr. 4. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 


r. Mocke r, 22. Februar. In der Zeit vom 1. 


Oktober bis Ende Deze der 1900 find im Gemeinde⸗ 
bezirk Moder nachbenannte Grundſtücke ver⸗ 
kauft worden: 
Zacharias Sandſtraße 1 an Witwe 


rich Seitz für 4300 Mark An töſtroße 15. 4. N 


tan für 8600 Mai? Spruftraße. 
Ferbinand Koſchnitzkt an Frau Louiſe 


0 M 
Eduard Farchmin für 10 500 Mark, Thornerſtraße 42. 
8 N. 347 von Peter Ginau an Frau Auguſte Scheidt 
deb. Witt für 4755 ME, Schwagerſtraße 51. 0. N. 693 
von Stanislaus Ganoſinskt an Arbeiter Franz Folborek! 
für 3000 Mark, Culmertraße 11. Nr. 396 von Mort 


Leyſer an Kun ſtgärtner Leonor L. yſer für 14000 Mark, 


Wilhelmſtraße 7. 21. Nr. 512 von F an n an 
Dachdecker Thomas Polanowö ki für 12 er 
ftraße 72. 12. Nr. 872 von F äulein Emma Friedrich 
an Zimmermann Guftan Vogel für 2250 Mark, Con⸗ 
duetſtraße 3, 18 Nr. 746 von Leo N ukirch an Han⸗ 
delsfrau Lina Wunſch geb. Förder hier für 5600 Mark, 
Mauerſtraße 23. 14. N. 428 von Auguft Banjegrau 
an Eigenthlimer Leo Nuliıch für 8000 Mark, Wal⸗ 
dauerſtraße 5. 15. Ne. 491 von Ludwig Bock an Eigen⸗ 
ibömer Kaſtmir Andtuezkiewiez hier für 5700 Mark, 
Bergſtraße 15. 18 Ne. 413 von Auguft Schm dr an 
Kaufmann Johannes Ralkowski für 12110 Mark. 17 
Ne. 459 von Auguſt Miele an Fräulein Luctr Ribick! 
hier für 4 50 Mak, Roßgartenmoße. 18 Nr. 376 
don Ludwig Bock an Droſch enkuiſcher Franz Colbedi 
für 4500 Mark, Bergfireße 9. 19. Nr. 695 von Con⸗ 
rad Brodehl an Wa,enmeifter Ferdinand Kalkowski für 
8000 Mark, Mutelſtraße Nr. 7. 20. Nr. 245 von 


Auguſt Schmidt an Kaufmann Jodannes Fatlowäli 


für 11 000 Mark. — Zur Vertheuung als Prämten 
an Schüler der gewerblichen tbildungs ſchule 
bier find von dem Kuratorium der die ſigen Schule 4 
Exemplare farbige Gedenkblätter zum 204 jährigen 
Preußen Jubildum von Doepler deſchafft worden. 

e Thorner Stadtnieberung, 28. Februar. 
Die auße gewöhnlich et, Kälte im Monat Fe⸗ 
bruar in beſorgnißerregend für die Niederung bewohner 
in Aue ſicht auf die Hochwaſſergeſahr im 
kommenden Frühjahre. Das Eis auf der Weichſel hat, 
wie Meſſungen ergaben, die Sıärfe von über 1 m 
erreicht. Dadurch werden die Eis brecherarbeiten überaus 
2 Wir haben auf einen ſtarlen Eisgang 

nen. 

0 e Gurske, 22 Februar. Der Deichverband 
der Thorner Stadintederung hielt geſtern in Sodike s 
Bafthaus in Gurske eine Verſammlurg ab, in der Herr 
Nieſe aus Thorn anweſend war. Es wurden die 
neuen Deichawistepräſentonten eingelüh t und Wach⸗ 
kommandanten für das kommende Hochwaſſer ernannt. 
Herr Baurath Nieſe legte der Berſammlung Aufnah men 
des Dammes vor, die die Höhe des ſelben veranſchaulichen 
und aus denen erſichtlich iſt, an welchen Stellen Auſ⸗ 
ſchüttungen noch nothwendig find, Die Verſammlung 
nahm mit großem Intereſſe Einſicht und dankte für die 
ausgeführten Arbeiten. 

* Bobgorz, 22. Februar,. (P. A.) Vorgeſtern 
ſprach ein Oundwe ksburſche bet einer hieſigen Dame um 
eine Unterſtützung an, und die mildthätige Frau griff in 
den Geldbeutel, um dem en zwei einzelne 

fennige, die ſich im Portemonnale befanden, zu geben. 
ıe etwas kurzſichtige Dame überreichte dem Bui ſchen 
auſtatt zweier Pfennige ein Zehn markſtück und 
einen Pfennig, Köflich dankend zog der Mann von 


dannen. Als die Dame i 
war ber N . — gr 
Podgorz nicht mehr zu ermitteln. 
— 
Vermiſchtes. 
Die guten Holländer ſchenken ihrer 
Königin Wilhelmina eine neue Krone, für 


welchen Zweck bereits 400 000 Mark geſammelt 
find. Die Königin beſitzt ſehr viel ſchöne Edel⸗ 
ſteine, und dieſe ſollen der neuen Kroue einge⸗ 
fügt werden g 

Auchein „Ereigniß". In England, 
im New⸗Gate, iſt die erſte Hinrichtung durch den 
Strang ſeit der Thronbeſteigung König Eduard's VII. 
vollzogen worden. Der Verurtheilte war der 
Mörder ſeiner Baſe. 

Der Haus halt der Stadt Berlin 
weiſt auch für das Jahr 1901/1902 erhebliche 
Summen auf. Die Ausgaben belaufen ſich auf 
über 114 Mill. Mk., die Einnahmen, abgeſeben 
von den Steuerbeträgen, auf 46,9 Mill., ſo daß 
67,1 Mill. Mk. durch Steuern zu decken ſind 


Der Steuerzuſchlag iſt wieder auf 100 Pregent 
bemeſſen. 


1. Grundſtück Ne, 506 von Ignotz 
Juſtine Wunſch, 
geb. Peitſch hier für 6000 Wark. 2. Grundſtück N. 
638 von Karl Reichert an Daftwirth Michael W iche 
kowski hier fü: 18 300 Mark Jakobſtraße J. 3. Nr. 
352 von Wittwe Emma Müller an Töpfermeiſter Fried⸗ 
c. 50 
von Witwe Marianna Jos ka an Kaufmann Adolf Sul⸗ 
5. Ni. 277/586 von 
Gerih hier für 
8854,40 Mark. Bah abe swintel. 6 N. 5 6 von Wittwe 
Junine Wunſch an Schuhmacher Fanz Dybowsk für 
20% Wart. 7 Ne. 20 von Karl Leichniz an Lehrer 


Bon dem Krach einer Aktienge⸗ 
ſellſchaft berichtet die Berliner „Morgenpofl*: 
Was man ſich ſchon ſeit Monaten an der Börſe 
über die Nauheimer Aktiengeſellſchaft für ſäure⸗ 
und feuerfefie Produkte zugeraunt hat, iſt nun 
doch wahr; es find jeit Jahren falſche Bilanzen 
gemacht worden, und die letzten Dividenden konnten 
nur dadurch vertheilt werden, daß die Geſellſchaft 
ihre Produkte zum großen Theil für ſich ſelbſt 
verwandte und fie ſich zu äußerordentlich hohen 
Preiſen anrechnete. Die Aktien der Geſellſchaft 
wurden vor fünf Jahren von der Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft zu 170 Prozent aufgelegt und ſtanden 
im Jahre 1897 auf 285 Prozent. Geſtern no⸗ 
tirten ſie 103 Proz. Daß ſolche Dinge, wie ſie 
geſchehen ſind, dort vorkommen konnten, nimmt 
nicht Wunder, wenn man erfährt, daß im Vor⸗ 
ſtand nicht weniger als drei Mitglieder einer und 
derſelben Familie ſaßen. Gegen den Generaldi⸗ 
rektor Otto Boeing ift Strafanzeige erſlattet, aber 
ſchweres Verſchulden trifft ohne Zweifel auch den 
Auffichtsrath. Die Vorgänge bei der Geſellſchaft 
ſind um ſo bedauerlicher, als es ſich dabei nicht 
nur um ein Aktienkapital von 6 Mill. Mk. handelt, 
ſondern außerdem auch noch 2 Mill. Mk. Obliga⸗ 
tionen ausgegeben find, deren Inhaber die Zahl 
der Leidtragenden verſtärken. 

Noch ein Krach. Im Wiener Vorort 
Nußdorf verkrachte die Sparkaſſe mit einem Fehl⸗ 
betrag von 1 Mill. Kronen. 

B 


Renefte Nachrichten 


Frankfurt a. M., 22. Februar. Der 
kürzlich verſtorbene Rentner, frühere Buchhändler 
Franz Jügel ſetzte die Stadt Frankfurt nach 
Abzweigung einiger Legate zur alleinigen Erbin 
feines auf 1”, Millionen Mark geſchätzten Ver⸗ 
mögens und ferner ſeincs äußerſt werthvollen 
Grunbbeſitzes ein. Die nach dem Willen des 
Verſtorbenen zu errichtende Stiftung wird der 
Alters⸗ und Krankenverſorgung dienen. 

Paris, 22. Februar. Die Abendblätter 
melden aus Montceau⸗les⸗Mines, daß dort im 
Auftrage des Staatsanwalts zwei aus St. Etienne 
angekommene Kiſten mit Gewehren beſchlagnahmt 
ſeien. Anläßlich dieſer Maßnahme habe ein 
Führer der Ausſtändigen einem Bericterflatter 
erklärt, daß die ausſtändigen Bergarbeiter nahezu 
3000 Gewehre beſäßen. (II) 

Paris, 22. Februar. In der Deputirten⸗ 
kammer beantragte der Nationaliſt Gauthier 
de Clagny, in das Budget 6 Millionen 
Francs einzuſtellen zur Anterſtutzung der durch 
die Kälte und dem Ürbeitsmangel in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Arbeiterbe völkerung. 
Der Antrag wird für dringlich erklärt und der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

New Pork, 22. Februar. Geſtern Abend 
fand auf der Pennſylbania⸗Bahn zwiſchen einem 
von New Pork nach Atlantic⸗Euiy (New Jerſcy) 
beſtimmten Expreßzug und einem von Camden 
(New Jerſey nach Trenton (New Jerſcy gehen⸗ 
den Zuge ein Zuſammenſtoß ſtatt. Dem 
„Reuterſchen Bureau“ zufolge find bei dem Un⸗ 
gluͤcksfall 11 Perſonen getödtet und 18 
verletzt worden. 

— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— ———ñ. [DF — — er nur 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 23. Februar um 7 ur Morgens 
+ 0,66 Meter. Lufttemperalur: — 9 Grab Kei 


Wetter: bewölkt. Wind: SW. — Eisver⸗ 
hältniſſe unverändert, 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 
den 24. Februar: Kalt, meiſt bedeckt. 


Sonntag, 
Steller weiſe Niede riclag. Windig. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 1 Minuten, Untergang 
5 Uhr 27 Minuten. 
Mond Ufgang 9 Uhr 5 Winuten Morgens, 
12 Uber Pinuten Nachts. : 
Montag, den 25. Februar: Milder, wolkig, 
thus hne. Stellenweise N der schlag, 
Dienſtag, den 26. Februar: Normale Tempe⸗ 
ratur, workig, vielſach Heuer. 
Berliner telegraphiſche An 
„ 2. 2, 


Tendenz der Fondsbörſfſe tet feft 
Ruffile 8 . 2 1216.28 1 216,25 
Warſchau 8 Tage „ 1215,85 216,00 
Oeſterreichiſche „1 85, 85.15 
Preußiſche Konſols 8% . . 88 5,0% 88 40 
Preußiſche Konfols 3½% „ 8 30 88 25 
Dreußiſche Konſols 3¼½% abg... | 987. | 98,10 

e Reichsanleihe 3% . „ „| 8890| 8860 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 983 | 1850 
tpr. Piandbriefe 3% neul. II. 85 60 85,60 

x. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II 85,0 | 94,90 
zu Pfandbrieſe are), ...,1 8:37 840 
ei * 4 101,6: | 101,70 
Polni 0 —n— E 
ürkijche Anleihe 1 . 27,75 27,86 
Italieniſche Rente 4% „ 90,10 96,20 
Rumäniſche Rente von 1884 4% » | 728: | 73,80 
Distonto-Rommendit-t 3 
Große Berliner 22 05210 90 
Harpener Bergwerks ⸗ A 168.10 | 169,20 
Jaurabütte⸗Atkien „„ + + 2,7. 1200,50 
Norddeutſche Kredit⸗ 115.00] 115,25 
Stadt⸗Anleihe 3¼½ % N 2 

2 Mat 161,5: 6100 
Juli „ 164,75 162,50 
September —.— —.— 

20 in New York ep 8 

ı M 8 8 U 0143.00 
en o 143.01 ] 142,75 
September — 4 — 

Spiritus: 7oer loco 44,2 [ 44,20 
Neichsbank⸗Distont 5. % Lombard + Zinsfuh 6 /. 

Brivat - Diskont 38%, 
— —  — — — * 


* 


Theilnahme bittend anzeigen 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 


des Kaufmanns Leopold Jacobi 

findet heute Nachmittag 2% Uhr vom 

Trauerhauſe Brückenſtraße 17 aus, ſtatt. 
Der Vorſtand 

des israelitiſchen Kranten u. Dre: digungs⸗Verein. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 25. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Neſtauration des Herrn 
Outzelt hier am Nenſtädt. Markt einen 
dort untergebrachten faſt neuen Muſik⸗ 

antomaten öffentlich verſteigern. 
Thorn, 23. Februar 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
Das hinter dem Drahtbinder An- 
dreas Jaros unterm 18. Dezember 
1900 exlaſſene Strafvollſtreckungserſuchen 
iR erledigt. 3. C. 18/99. 
Culmſee, den 5. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Höhere 
Privat-Mädshenschule. 


- Anmeldungen für das neue Schuljahr 
nehme ich ſchon jetzt entgegen und zwar 
Dienſtag und Donnerſtag von 

12—1 Uhr, Seglerſtraße 10, II; an 

Nachmittagen, außer Mittwoch, Mellinſtr. 

8, „Villa Martha.“ 

Martha Küntzel, 
Schul vorſteherin. 


or 
pa fl. A. 50. 
rauchsanweisung. 
Zu beriehen: Durch ia! 


Aa 
Schn mit Geb: 


Apotheke von H. Kahle in Königsberg 


—.. a an nenn rasen nee 
Buchführungen, Torreſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 
Der Curſus beginnt am 4. März er. 

Beſondere Ausbildung. { 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten 
H. Baranowski. 


Gute oberſchleſiſche 
8 Kohlen 
Baderſtraße 14. 


1 Mein Gru dſtück 
in Mocker, Thornerſtr. 1, 


beſt hend aus Wohnhaus nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, Hausgarten, Gemüfegarten 
und 1, 98,41 Hekt. Acker, beabſichtige ich 
prriswerth zu verkaufen. Rıflectanten 
bitte ich ſich direkt an mich zu wenden. 
Zwiſchenhändler ous zeſchloſſen. 
Gocauowo b Kruſchwitz 
M. Wentscher, 
Adminiſtrator. 


Swön fettes Fleiſch 


Eine Frau 
Brod austragen, oder in der Nieder⸗ 
lage Brob verkaufen, kann ſofort eintreten. 
Schuhmacherſtraße 12. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag konn ſoſort ein⸗ 


treten. Schuhmacheritrahe 12. 
ey chruns 1 Stube und Küche W. 


3 Treppen im Hinterhauſe vom 
1. April zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 


— 


2 gr. möbl. Stuben u. 1 Laden 


vermietbet. G. Prowe. 


2 fttundl. Wohnungen 


von 3 u. 2 Zimmern nebſi Zubehör find 


vom 1. Aprii 1901 zu vermiethen. 


Heute Nacht 12 / Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden unſer guter, lieber Sohn, Bruder, Oakel und Neffe 


Arthur Wakarecy 


in noch nicht vollendetem 23. Lebensjahre, was tiefbetrübt und um ftille 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 27. Februar d. Is. Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmerchauſſee Nr. 62 aus ſtatt. 


Kolonne. 


Sountag, d. 21. Nachm. 3 Uhr: 5 a 


Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 


Nellien⸗ U. Mlanenſtraßen⸗Ecke 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. | 


per 1. April zu vermiethen. Niheres 
Brombergerſtraße 50. 
Feiedrichſtraße 8 
ift 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Die erſte Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr 62. F. Wegner. 


Promberger Borfiadt, Hellienr. 78 


vom 1. April cr. ab zu vermiethen: 


eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß. 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 
Zu vermiethen 


herrschaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Wohnungen 
für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 
pro Monat zu vermiethen. 
Heililigegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Die 1. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Haufe ift zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtraße 16. 
Wohnung, 

1. Et., vorne, Bäckerſtr. 35, 4 Zim. 

nebit Zubehör, bisher v. Ingenieur Herrn 


E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April er.] 


zu vermiethen. Näheres bei R Thober, 


Bauunternehmer, Grabenfir. 16, 1. Et. 


Laden 


mit Einrichtung und Wohnung vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 42. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 
Won nach vorne, 2 Zimmer, 
helle Küche m. all. Zubeh., Ausf 
nach der Weichſel, kl. Part.⸗Wohn., 
2 Zimm., daſ. 1 Zimm. f. Mk. 5 mon. 
v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer unt Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Herrſchaflliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


wei ſchön nöbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtrade 30 rechts II. 


Freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubeh. Umſtände⸗ 
halber von ſofort od. 1. April zu verm. 
Carl Hintze, Pbiloſophenwig 6. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, zwei 
ohnungen à 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, vollſt. renovirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 
Näh. b. Steinbrecher. Hundeſtr. 9. 


Von ſofort oder vom 1. April 
Wohnung 


von 6 großen Stuben, 12 hoch, mit 
Badeelnrichtung und ſchönſtem Balkon 0 
Paul Engler, Baderſtr. 1 Izu verm. Reuſtädt. Markt 24, 1. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckecel Erun Samıbed, Toorv 


Aufang 8 Uhr. 


Karl Ro 


e 


V. Stiftungsfest 


Sonntag, 24. Februar, Nachm. 5½ Uhr, in der Garniſonkir che: 
Feſtgottesdienſt. Feſtprediger Herr Pfarrer Fuss-Fordon. 
Montag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: 
n chfeier im großen Saale des Schützenhauſes. 
—. ... . in anne iun 
Speeial⸗Baubureau für ö 
= Wajjerleitungs u. Kanaliſations⸗ Anlagen! 


Emil Wencelewsky, Bibtrfr. 28, Hof. & 


(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


Aualatisss⸗Geſchit für Mnlogen jeder Art und Stißt. 


Empfiehlt ſich zur Ausführung von Neus und Erweiterungs⸗Anlagen, . 
Umänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſachgemäßer Welle, 5 


Gis⸗ u. Kohlenheizbadcöfen von Friedr. Siemens in Dresden. 


lige Schneide. u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


1 —— 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fuſtboden, 
ſowie alle 


gemuſterten parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


85 
mier Pariet nd Holz ud 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


n 


Bremer Cigarrenfabrif 


J. Hoyer mann, 
Thorn, Breiteſtr. Ecke Gerberstr. 


Eröffuung heute. 


Artushof. 
Sonntag, den 24. Februar 1901: 


Gr. Streich⸗Concert 


f 5 Haan von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
e Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn G. Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. find im Reſtaurant Artushof zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 


Schützenhaus- Thorn. 
Sonntag, den 24. Februar 1901: 


Grosses Streich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Eintritt 30 Pfg. 


Chriſtlicher Verein junger Männer. 


Deilamationen, Chorgeſänge ꝛc. 


Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


0 au bauen als Specialität 
mach neuesten Erfahrungen. 


ensch & Co., Alenstein 


Maschinenfabrik und Elsengiesserei. “ 


S8 


Verein für besundkeitspflege 
u. Naiurheilkunde, 


Nachdem in der letzten Vereinsfitzung 
der erſte Redner der Naturhellbewegung 
Gerling geſprochen, freuen wir uns 
mittheilen zu können, daß für die nächte 
Sitzung die hervorragendſte Red⸗ 
nerin unſerer Bewegung gewonnen iſt. 
Am Sonntag, 24. Februar er. 

Nachmittags ½5 Uhr 
im großen Schützenhaus ſaale: 


— Pereinsſitung mit Vortrag 


der Naturärztin Frl. Minna Kube- 
Charlottenburg über: „Rheumatis⸗ 
mus u. Gicht, fort mit der Schul⸗ 


. penblung bieier 


Frl. Kube iſt Inhaberin der Char⸗ 
lottenburger Naturheil » Anſtalt vor 
Minna Kube und Clara 
Schulze (Anſtaltsarzt Dr. med. 
Schulze) und Herausgeberin der 
(uſtrirten Zeitſchrift „Niue Heilwiſſen 
ſchaft“; fie bet e ht letzt das große Pro⸗ 
jekt der Errichtung eines Naturheil⸗Pro⸗ 
vinzial⸗Krankenhauſes auf genoſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage. 

Auch Nichtmitglieder haben freien 
Zutritt. 


Schützenhaus. 
| Dienftag, d. 26. Februar u. 
Mittwoch, 27. Februar er.: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Numm. Billets à 1 Mk., Steh⸗ 
plätze à 75 Pf. — Schülers reſp. 
Kinderbillets & 50 Pf. find vorher 
in Herrn F. Duszynski Nachfig. 
Eigarrenhandlung zu haben. 

Abendkaſſe: 1 Mk. 25 Pf., 
1 Mk., 60 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 

Neues Programm b. d. Tageszettel. 
(Tante Malchen a. d. Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung. 
Robert Johannes. 


B90835HHH8888 


Yikterin- Garten, 


Sonntag, den 24. Februar: 


Funilien⸗ Kärcher. 


Eintritt 10 Pfg. 
0999970982088 
Wiener bafe, Mocker. 


Heute Sonntag, 24 Februar er. 


Großes Cauzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 10 Pf. 


Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn, 


Grützmühlentrich. 


Sountag, den 24. Februar er. 


Großes Concert, 


ührt von der Kapelle des Plonier⸗ 
auer Bataillons Nr. ee ki 

Dopp. elektr. Beluchtang d. Eisbahn 

Entree 25 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 15 Pfl. 

R. Roeder. 

Zwei Blätter und manristes Sonn“ 

tagöblatt. 


